
forschung

Bildungsmedien für Erwachsene
Educational Media for Adults

Ewa Andrzejewska / Eva Matthes
Sylvia Schütze / Jan Van Wiele 
(Hrsg./Eds.)

A
nd

rz
ej

ew
sk

a 
/ M

at
th

es
 / 

S
ch

üt
ze

 / 
Va

n 
W

ie
le

 (H
rs

g
./

E
d

s.
)

B
ild

un
g

sm
ed

ie
n 

fü
r 

E
rw

ac
hs

en
e

E
d

uc
at

io
na

l M
ed

ia
 f

o
r 

A
d

ul
ts

Beiträge zur historischen und systematischen Beiträge zur historischen und systematischen 
Schulbuch- und BildungsmedienforschungSchulbuch- und Bildungsmedienforschung



Beiträge zur historischen und systematischen 
Schulbuch- und Bildungsmedienforschung
 

herausgegeben von 
Péter Bagoly-Simó, Carsten Heinze, Kira Mahamud Angulo, 
Eva Matthes, Sylvia Schütze, Jan Van Wiele und Werner Wiater



Ewa Andrzejewska
Eva Matthes

Sylvia Schütze
Jan Van Wiele

(Hrsg./Eds.)

Bildungsmedien für Erwachsene

 Educational Media for Adults

  

Verlag Julius Klinkhardt  
Bad Heilbrunn • 2024



Die freie Verfügbarkeit der E-Book-Ausgabe dieser Publikation wurde ermöglicht durch den Fach-
informationsdienst Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung, gefördert durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft und ein Netzwerk wissenschaftlicher Bibliotheken zur Förderung von 
Open Access in der Erziehungswissenschaft, Bildungsforschung und Fachdidaktik.

Bibliothek der Pädagogischen Hochschule Freiburg, Bibliothek der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg, Bibliothek der Pädagogischen Hochschule Zürich, Bibliotheks- und Informationssystem 
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, DIPF I Leibniz-Institut für Bildungsforschung und 
Bildungsinformation Frankfurt a.M., Fernuniversität Hagen / Universitätsbibliothek, Freie Uni-
versität Berlin / Universitätsbibliothek, Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek – Niedersächsische 
Landesbibliothek Hannover, Hochschulbibliothek der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe, Hochs-
chulbibliothek Hochschule für Technik, Wirtschaft, Kultur Leipzig, Hochschulbibliothek Hochschule 
Mittweida, Hochschulbibliothek Zittau/Görlitz, Humboldt-Universität zu Berlin / Universitätsbib-
liothek, Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik (HfH) Zürich, IU Internationale Hochschule 
GmbH Erfurt, Justus-Liebig-Universität Gießen / Universitätsbibliothek, Landesbibliothek Olden-
burg, Leuphana Universität Lüneburg, Pädagogische Hochschule Thurgau / Campus-Bibliothek
RPTU Kaiserslautern-Landau / Universitätsbibliothek, Sächsische Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB), Technische Informationsbibliothek (TIB) Hannover, Tech-
nische Universität Berlin / Universitätsbibliothek, Technische Universität Braunschweig, Technische 
Universität Chemnitz / Universitätsbibliothek, Universität der Bundeswehr München, Universität 
Mannheim / Universitätsbibliothek, Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt, Universitäts- 
und Landesbibliothek Münster, Universitäts- und Stadtbibliothek Köln – im Auftrag der Univer-
sität zu Köln, Universitätsbibliothek Augsburg, Universitätsbibliothek Bayreuth, Universitätsbib-
liothek Bochum, Universitätsbibliothek der LMU München, Universitätsbibliothek Dortmund, 
Universitätsbibliothek Duisburg-Essen, Universitätsbibliothek Eichstätt-Ingolstadt, Universitätsbib-
liothek Erlangen-Nürnberg, Universitätsbibliothek Graz, Universitätsbibliothek Greifswald, Uni-
versitätsbibliothek Hildesheim, Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg / Frankfurt 
a.M., Universitätsbibliothek Kassel, Universitätsbibliothek Leipzig, Universitätsbibliothek Marburg, 
Universitätsbibliothek Passau, Universitätsbibliothek Marburg, Universitätsbibliothek Passau, 
Universitätsbibliothek Potsdam, Universitätsbibliothek Regensburg, Universitätsbibliothek Rostock, 
Universitätsbibliothek Vechta, Universitätsbibliothek Würzburg, Universitätsbibliothek Wuppertal.

.

Dieser Titel wurde in das Programm des Verlages mittels eines Editorial Review-Verfahrens aufgenommen. 
Für weitere Informationen siehe www.klinkhardt.de.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen National bibliografie; 
detaillierte bibliografische Daten sind im Internet abrufbar über http://dnb.d-nb.de.

2024 Verlag Julius Klinkhardt.
Abbildung Umschlagseite 1: © lemono / istock.

Druck und Bindung: Bookstation GmbH, Anzing.
Printed in Germany 2023. Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem alterungsbeständigem Papier.

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Die Publikation ist (mit 
Ausnahme aller Fotos, Grafiken und Abbildungen) veröffentlicht unter der Creative Commons-
Lizenz: CC BY-NC-ND 4.0 International https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/

ISBN 978-3-7815-6126-7  digital  doi.org/10.35468/6126

ISBN 978-3-7815-2670-9  print



Inhaltsverzeichnis / Contents 
 
 
 
 
 
Eva Matthes und Sylvia Schütze 
Bildungsmedien für Erwachsene. Zur Einführung in das Thema  
und in die Beiträge dieses Bandes  .................................................................................... 9 
 
Eva Matthes und Sylvia Schütze 
Educational Media for Adults. Introduction to the Topic  
and to the Contributions of this Volume .........................................................................  16 
 
 
Das Lernen Erwachsener – eine Hinführung zum Thema 
Adult Learning – an Introduction to the Topic 
 
Jörg Dinkelaker 
Learning Literacy. Why Adults Learn Differently and How Media Matter  ..................  25 
 
 
Bildungsmedien für informelles Lernen 
Educational Media for Informal Learning 
 
Kerstin te Heesen 
Das illustrierte Flugblatt als Bildungsmedium der Frühen Neuzeit. 
Über Zeigestrategien und didaktische Vermittlungsweisen  
eines multimodalen populären Druckwerks  ...................................................................  39 
 
Sabina Hüttinger 
Briefserien für Eltern von Peter Pelikan e.V. – ein erster Einblick 
in Geschichte, Charakteristik und vermitteltes Elternbild  ..............................................  58 
 
Werner Wiater 
Der neue „Holländische Katechismus für Erwachsene“ von 1966. 
Religiöse Erwachsenenbildung zwischen Mündigkeit und kirchlicher Autorität  ..........  68 
 
Alisha Berchtold, Georg Cleppien, Volker Mehringer und Sophie Pokrzywa 
Das Familienbild als Aspekt der paradigmatischen Ordnung. 
Eine Rekonstruktion am Beispiel buchförmiger Ratgeber zum „kindlichen Spielen“  ...  79 
 
Timm Gerd Hellmanzik und Dennis Mathie 
Computerspiele als Bildungsmedien? Analysen und Überlegungen  
zum Globalstrategiespiel Civilization  ............................................................................  90 
 



6    Inhaltsverzeichnis / Contents 

Bildungsmedien für die Hochschullehre 
Educational Media for University Teaching 
 
Christiana Bers 
Sammlungsobjekte in der universitären Lehre  .............................................................  107 
 
Jan Van Wiele 
The Theology of Religions in Belgian Apologetic Textbooks  
for Adults (1870–1960)  ................................................................................................  120 
 
Dörte Balcke und Hannes Großhauser 
Klassische und aktuelle Texte als Quellen des Wissens. 
Ausgewählte pädagogische Schriftenreihen für Studium und Lehre  
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts  ..................................................................  129 
 
Attila Nóbik 
Textbooks on History of Education in Hungary since 1990  ........................................  141 
 
Péter Bagoly-Simó 
Figure 2 Shows … Changing Discontinuous Texts  
in Geography Textbooks for Higher Education  ...........................................................  152 
 
Gracja Cimaszewska-Kuniniec 
The Current Problems and Solutions of Applying Multimedia Technology  
in Adult Students’ Business English Teaching  ............................................................  167 
 
 
Bildungsmedien für Lehrkräfte 
Educational Media for Teachers  
 
Britta Juska-Bacher 
Erwachsene als Adressat*innen historischer Fibeln für Kinder. 
Beispiele aus der deutschsprachigen Schweiz vom 16. bis zum 19. Jahrhundert  ........  181 
 
Ewa Andrzejewska 
Lehrerhandbücher – ein Bildungsmedium für Fremdsprachenlehrer*innen  ................  192 
 
Thomas Heiland 
Asynchrone Lehrkräftefortbildung in eLearning-Szenarien –  
Chancen, Potenziale und Grenzen  .................................................................................  203 
 
 
  



Inhaltsverzeichnis / Contents    7 

 
 

Sprachlehrmittel für Erwachsene 
Educational Media for Language Learning for Adults 
 
Verena Stürmer 
Alphabetisierungsmaterialien als Bildungsmedien  
für neu zugewanderte Erwachsene.  
Eine Analyse aktueller Lehrwerke in Deutschland  ......................................................  217 
 
Danuta Stanulewicz and Konrad Radomyski 
Online Language Learning Platforms and Applications: Users’ Opinions  ..................  231 
 
 
Entwicklung von Bildungsmedien für Erwachsene –  
ein Werkstattbericht 
Development of Educational Media for Adults –  
a Report on Work in Progress 
 
Henry Asiimwe, Henrik Bode, Paul Bogere,  
Christine Freitag and Teddy Mangeni 
Which Media for Whom? The Implementation of Microgrids  
as a Trigger of Transformational Adult Learning Opportunities  
in Formal, Informal and Situational Settings in Times of Change  ...............................  245 
 
 
Autor*innen / Authors  ...............................................................................................  257 



Eva Matthes und Sylvia Schütze 
 
Bildungsmedien für Erwachsene 
Zur Einführung in das Thema und in die Beiträge dieses Bandes 
 
 
 
 
Bildungsmedien sind Medien, die durch die didaktische Aufbereitung ihrer Inhalte Lernen 
initiieren und/oder unterstützen wollen bzw. sollen. Viele denken vor diesem Hintergrund 
bei Bildungsmedien zunächst an Schulbücher bzw. analoge schulische Lehr-Lernmittel, 
inzwischen die meisten allerdings auch an digitale Bildungsmedien, jedoch nach wie vor 
sehr häufig ausschließlich auf die Schule bezogen. 
Und selbstverständlich: So, wie die Schule eine Schlüsselstellung im Bereich von Erzie-
hung und Bildung einnimmt – erreicht sie doch alle bzw. die meisten Kinder und Jugend-
lichen einer Gesellschaft ‒, kommt auch den schulischen Bildungsmedien eine zentrale 
Rolle zu. So stehen diese meist im Zentrum von Forschungsarbeiten. 
Doch so, wie sich die Pädagogik nicht nur auf die Schule und nicht nur auf Kinder und 
Jugendliche beschränkt, kommen in Lehr-/Lernkontexten über die Lebensspanne hinweg 
Bildungsmedien zum Tragen. Sie spielen u.a. eine wichtige Rolle als Materialien für Leh-
rende unterschiedlicher Bildungsinstitutionen, z.B. an Hochschulen oder in Seminaren der 
Erwachsenenbildung, wie etwa der Volkshochschulen oder anderer Weiterbildungsein-
richtungen; sie werden in Integrations- und Sprachkursen für Migrant*innen eingesetzt. 
Sie werden aber auch zur informellen Bildung genutzt, etwa als Broschüren, Leporellos 
und Plakate zur gesundheitlichen Aufklärung wie auch als diverse Infomaterialien zur po-
litischen und zur sexuellen Bildung oder in vielerlei Varianten, z.B. als kontinuierlich er-
scheinende Briefe, in der Elternbildung; und sie bieten sich nicht zuletzt als Ratgeber für 
Herausforderungen in allen Lebenslagen an – ein von Erwachsenen besonders häufig ge-
nutztes informelles Bildungsmedium, sowohl in gedruckter und zunehmend in digitaler 
Form (Apps, Blogs). 
Eine besondere Herausforderung für die Erstellung von Bildungsmedien für Erwachsene 
stellen die Spezifika des Lernens jener dar, anders formuliert: die besonderen didaktischen 
Herausforderungen, denen sich Bildungsmedienmacher*innen hier gegenübersehen – zum 
einen, wenn sie Erwachsene generell so adressieren wollen, dass diese sich nicht entmün-
digt oder in ihren bisherigen Lernbiografien oder Erfahrungen ignoriert sehen und/oder 
neue Lernzugänge finden können; zum anderen, wenn sie Erwachsenheit nicht statisch 
oder homogen denken, sondern unterschiedlichste Erwachsene mit ihren je spezifischen 
Bedürfnissen, Vorwissen und Lernbefähigungen in den Blick nehmen wollen. 
Erwachsenen Menschen wird Mündigkeit auch im Umgang mit Bildungsmedien zuge-
sprochen bzw. unterstellt. Oft wählen sie diese – anders als Kinder und Jugendliche in 
Familie, Kita und Schule – ja selbst aus und haben dann eben auch nur sich selbst mit ihrer 
unterschiedlich stark ausgeprägten Medienkompetenz als Beurteilungsinstanz für das 
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durch die Digitalisierung rasant gewachsene Angebot an Bildungsmedien für Erwachsene 
in Familie, Beruf und Freizeit. 
Anders als zu Bildungsmedien für Schulen (schwerpunktmäßig: Schulbüchern) gibt es al-
lerdings zu den aufgezählten und leicht noch zu ergänzenden Bildungsmedien für Erwach-
sene sehr wenig Forschung. Genau genommen stellen viele dieser Bildungsmedien Black 
Boxes dar. Aber gerade ihre von Erwachsenen häufig bewusst vorgenommene Auswahl 
lässt zum einen eine hohe Erwartungshaltung in Bezug auf diese Medien, zum anderen 
somit auch eine große Offenheit, kritischer formuliert: Beeinflussungsbereitschaft jenen 
gegenüber bei den Nutzer*innen vermuten. Dies ist – nicht zuletzt angesichts der Hetero-
genität der Bereitsteller*innen der jeweiligen Bildungsmedien und der von jenen nicht 
immer praktizierten Transparenz bezüglich ihrer weltanschaulichen und wissenschaftli-
chen Grundlagen sowie ihrer Intentionen – nicht unproblematisch. 
Bildungsmedienforscher*innen sollten sich somit sowohl für die Inhalte, die ja – eventuell 
didaktisch-methodisch geschickt verborgen ‒ äußerst manipulativ, politisch und gesell-
schaftlich einseitig sein könn(t)en, als auch für die adressatengerechte didaktisch-metho-
dische Gestaltung, die Nutzung und die Wirkungen dieser Bildungsmedien interessieren. 
Da bleibt u.E. noch viel Raum, nicht zuletzt auch für einschlägige empirische Forschun-
gen. 
Interessante und vielfältige Zugänge zu einzelnen dieser Bildungsmedien und ihrer Erfor-
schung wurden auf der Jahrestagung der Internationalen Gesellschaft für Schulbuch- und 
Bildungsmedienforschung im Oktober 2023 an der Universität Gdańsk vorgestellt. Aus 
Vorträgen dieser Tagung und weiteren Einreichungen ist der vorliegende Tagungsband 
entstanden. Er ist folgendermaßen aufgebaut: 
Nach einer grundsätzlichen Einführung in die Thematik des Lernens Erwachsener folgen 
Unterkapitel zu Bildungsmedien für informelles Lernen, für die Hochschullehre, für Lehr-
kräfte, zu Sprachlehrmitteln für Erwachsene sowie ein Werkstattbericht über die Erstel-
lung von Bildungsmedien in einem spezifischen Kontext. 
 
Das Lernen Erwachsener – eine Hinführung zum Thema 
 
In seinem Beitrag „Learning Literacy. Why Adults Learn Differently and How Media 
Matter“ befasst sich Jörg Dinkelaker mit einem spezifischen Erwachsenen-Ideal, das Er-
wachsenenbildung und entsprechender Mediengestaltung vielfach zugrunde gelegt wird 
und das aus der Pädagogik der Aufklärung stammt: dem Ideal des*der selbstständigen 
erwachsenen Lernenden, der*die dafür – wie selbstverständlich – auf Medien zurück-
greift. Ausgehend von einer historischen Betrachtung der Formierung dieses Ideals gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts interpretiert der Autor Erwachsenenbildung als Praxis des Um-
gangs mit dem Umstand, dass die in der Welt lebenden realen Erwachsenen an diesem 
Ideal gemessen werden, ohne dass sie ihm jemals vollständig entsprechen könnten. Aus-
gehend von dieser Deutung beschreibt er vier in der Gegenwart zentrale Varianten von 
Erwachsenenbildung und entsprechend vier Arten von Bildungsmedien für Erwachsene. 
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Bildungsmedien für informelles Lernen 
 
Der erste Themenblock enthält Beiträge, in denen sich die Autor*innen aus historischer 
und aktueller Perspektive mit Bildungsmedien befassen, die Erwachsene für informelles 
Lernen nutzen – mit Flugblättern, einer Briefserie, einem Katechismus, Ratgeberliteratur 
und Computerspielen. 
Kerstin te Heesen untersucht „Das illustrierte Flugblatt als Bildungsmedium der Frühen 
Neuzeit“. Sie zeigt an diesem in der damaligen Zeit sehr populären didaktischen Medium 
unterschiedliche visuelle und textliche Zeigestrategien und Vermittlungsweisen auf und 
unterstreicht die Bedeutung dieses für die Bildungsmedienforschung sehr instruktiven 
Forschungsgegenstands – sowohl mit Blick auf das Erkennen typischer Strukturmerkmale 
von Bildungsmedien generell als auch hinsichtlich der Aussagekraft dieses konkreten Me-
diums über soziokulturelle Verhältnisse und Wissensbestände der Frühen Neuzeit. 
Mit dem in der Forschung noch weitgehend unberücksichtigten Genre der Elternbriefe 
befasst sich Sabina Hüttinger in ihrem Beitrag „Briefserien für Eltern von Peter Pelikan 
e.V. – ein erster Einblick in Geschichte, Charakteristik und vermitteltes Elternbild“. Diese 
Briefe, deren Abfassung in Deutschland in den 1950er-Jahren durch ein vergleichbares 
Medium in den USA angeregt wurde und die von Gesundheits- oder Jugendämtern bis 
heute verschickt werden, enthalten auf das Alter des Kindes der jeweils angeschriebenen 
Eltern zugeschnittene Informationen und Ratschläge. Die Autorin stellt das Medium vor 
und untersucht exemplarisch anhand der ersten Briefe des Münchner Vereins „Peter Peli-
kan“, wie Eltern in diesen Briefen adressiert werden und welches Bild von Elternschaft 
dadurch vermittelt wird. 
Werner Wiater diskutiert in seinem Beitrag „Der neue ,Holländische Katechismus für Er-
wachsene‘ von 1966“ die Frage, worin die Kernaufgabe religiöser Erwachsenenbildung in 
katholischen Bildungseinrichtungen liegt. In diesen stößt das Anliegen der Kirche, dog-
matisch abgesichertes Wissen über Glaubensinhalte zu vermitteln, auf das Bedürfnis des 
Menschen, sich frei über Glaubensfragen informieren und sich selbstbestimmt eine Mei-
nung bilden zu können. Der nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962–1965) veröf-
fentlichte niederländische Katechismus für Erwachsene versucht, diesem Bedürfnis zu 
entsprechen, wurde und wird aber von der offiziellen Kirche sehr kritisch aufgenommen, 
wie der Verfasser zeigt. 
Um ein spezifisches Bild von Elternschaft geht es auch in dem Beitrag „Das Familienbild 
als Aspekt der paradigmatischen Ordnung“ von Alisha Berchtold, Georg Cleppien, Volker 
Mehringer und Sophie Pokrzywa. Das Autor*innenteam rekonstruiert ein solches Bild an-
hand buchförmiger Ratgeber für pädagogische Professionelle in Kindertageseinrichtun-
gen. Es zeigt sich eine starke Reduzierung von familialer Komplexität auf ein idealtypi-
sches „Musterbeispiel“ (Paradigma) – nämlich einer bürgerlichen, bildungsbeflissenen El-
ternschaft –, das auf einem Modell spezifischer Autor*innen- und Leser*innenkonstruk-
tionen beruht. 
Timm Gerd Hellmanzik und Dennis Mathie stellen die Frage, ob und inwiefern „Compu-
terspiele als Bildungsmedien“ gelten können. Anhand des Globalstrategiespiels Civiliza-
tion reflektieren sie das Potenzial und die Grenzen der Integration von ursprünglich als 
Unterhaltungsmedien gedachten Spielen in Bildungssettings. Dazu werden einzelne 
Spielelemente, wie z.B. die Herstellung historischer Bezüge und die Vermittlung von In-
formationen über den Zusammenhang von Klima und Ressourcen, auf ihren pädagogi-
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schen Gehalt hin untersucht. Die Autoren verorten das Spiel Civilization an der Schnitt-
stelle zwischen Bildungsmedium und Unterhaltungsspiel und geben Anregungen für seine 
Nutzung in der Erwachsenenbildung. 
 
Bildungsmedien für die Hochschullehre 
 
Der zweite Themenblock nimmt unterschiedliche Bildungsmedien für die Hochschullehre 
in den Blick – sowohl klassische Lehrbücher als auch materielle Lehrgegenstände und 
digitale Angebote. 
Mit „Sammlungsobjekten in der universitären Lehre“ beschäftigt sich Christiana Bers. Sie 
bezieht dabei Lehrmodelle im eigentlichen Sinne ebenso ein wie Sammlungsobjekte, die 
eigens für die Hochschullehre angeschafft wurden und durch den didaktisierten Einsatz 
die Funktion von Bildungsmedien erhalten. Die Autorin konzentriert sich auf die didakti-
sche Bedeutung solcher Sammlungsobjekte für das forschende Lernen. Interviews mit 
Lehrenden und Studierenden lassen deutlich werden, dass die Transformation der Objekte 
zu Bildungszwecken große Chancen in sich birgt, dass sie aber kein Selbstläufer ist. 
Jan Van Wiele untersucht in seinem Beitrag „The Theology of Religions in Belgian Apo-
logetic Textbooks for Adults (1870–1960)“ das interreligiöse Paradigma in belgischen apo-
logetischen Lehrbüchern für Erwachsene, darunter ausdrücklich Studierende der Theolo-
gie. Um die genaue Reichweite dieses Paradigmas in apologetischen Lehrbüchern zu ver-
stehen, gibt der Autor zunächst einen kurzen Überblick über die Behandlung nichtchristli-
cher Religionen in katholischen Religionslehrbüchern anderer Lehrgebiete für Erwachsene. 
Daran schließt sich eine qualitativ-hermeneutische Analyse eines umfangreichen Korpus 
apologetischer Lehrbücher an, deren Ergebnisse der Autor im Hinblick auf den Umgang 
mit anderen Religionen seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil diskutiert. 
Dörte Balcke und Hannes Großhauser wenden sich dem besonderen Format der „Schrif-
tenreihe“ für Lehrende und Studierende zu – konkret Pädagogischen Reihen als Teilbe-
stand erziehungswissenschaftlicher Fachliteratur für die universitäre Lehre. Sie verglei-
chen vier Reihen aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts mit Blick auf ihre didakti-
sche Gestaltung, ihre inhaltlichen Schwerpunkte, ihre Reichweite (z.B. Auflagenhöhe) 
und hinsichtlich der beteiligten Autor*innen. Daraus lassen sich Einblicke in die Lehr- 
und Lernkultur des Faches an Hochschulen und Universitäten im untersuchten Zeitraum 
gewinnen. 
Ebenfalls mit Lehrbüchern für die Erziehungswissenschaft befasst sich Attila Nóbik, der 
in seinem Beitrag Überblickswerke zur Bildungsgeschichte für die Hochschullehre in Un-
garn seit den 1990er-Jahren, also nach dem Fall des Kommunismus, vergleichend unter-
sucht. Der Autor argumentiert, dass die neuen Bücher zwar mit der Tradition der kommu-
nistischen Geschichtsschreibung gebrochen und neue Ansätze und Themen aufgegriffen 
hätten, dass sie aufgrund der Vernachlässigung wichtiger didaktischer Aspekte jedoch 
möglicherweise mit dazu beitrügen, dass die Bildungsgeschichte im Studium der Pädago-
gik an Bedeutung verloren hat. 
Lehrbücher für das Studium der Geographie stehen im Fokus der Untersuchung von Péter 
Bagoly-Simó. Ausgehend von dem Anspruch des Faches, besonders medienintensiv zu 
sein, da es stark auf visuelle Darstellungen unterschiedlicher Art (z.B. Karten, Zeichnun-
gen, Fotos) angewiesen ist, analysiert er Typologie, Häufigkeit und Wandel dieser soge-
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nannten diskontinuierlichen Textformen anhand von Lehrbüchern für Bodenkunde, Kli-
matologie, Stadtgeographie, Wirtschaftsgeographie und Geographiedidaktik. Er zeigt spe-
zifische Merkmale der genannten Teildisziplinen bezüglich der Verwendung von diskon-
tinuierlichem Text auf und gibt Anregungen für mögliche didaktische Verbesserungen 
solcher Lehrwerke sowie weitere Forschungen. 
Gracja Cimaszewska-Kuniniec befasst sich mit dem Einsatz digitaler Technologien in der 
Hochschullehre im Bereich Wirtschaftsenglisch und fragt danach, welche Rolle beim di-
gitalen Lernen Hochschullehrende als Personen noch spielen. Dafür erörtert sie sowohl 
die Möglichkeiten digitaler Lehr-Lernverfahren als auch die damit verbundenen Heraus-
forderungen. Mithilfe von Interviews mit mehr als 200 Studierenden und Dozierenden hat 
sie deren Einstellung zu Multimedia, die Häufigkeit des Einsatzes digitaler Technologien 
in der Lehre und den Bedarf an Fortbildung in diesem Bereich ermittelt. Die Ergebnisse 
verweisen auf hybride Verfahren als optimale Vermittlungsstrategie, bei denen die direkte 
Kommunikation mit Lehrenden immer noch eine zentrale Rolle spielt. 
 
Bildungsmedien für Lehrkräfte 
 
Bildungsmedien für Lehrkräfte, die diese bei der Vorbereitung des Unterrichts unterstützen 
und ihre Weiterbildung befördern sollen, stehen im Fokus des dritten Themenblocks. 
In ihrem Beitrag „Erwachsene als Adressat*innen historischer Fibeln für Kinder“ unter-
sucht Britta Juska-Bacher Fibeln der deutschsprachigen Schweiz vom 16. bis zum 19. 
Jahrhundert unter der Fragestellung, welche Teile der Fibeln Informationen und Anleitun-
gen für die Lehrkräfte enthalten und wie diese kommuniziert werden, da explizite Hand-
bücher für Lehrkräfte erst im 19. Jahrhundert allmählich aufkamen. Dabei geraten aus-
führliche Angaben auf den Titelseiten, Vor- und Nachworte sowie Inhaltsverzeichnisse 
und Teile des Fibeltextes selbst als „Orte“ der Doppeladressierung in den Blick, wobei die 
Informationen zunehmend ausführlicher werden und konsequent in die Abfassung von 
Lehrerhandbüchern münden. 
Mit explizit als solchen abgefassten Handbüchern für Fremdsprachenlehrer*innen befasst 
sich Ewa Andrzejewska und damit mit einer Textgattung, die bislang selten Gegenstand 
der Forschung gewesen ist, obwohl doch deren Bedeutung für die berufliche Entwicklung 
von Lehrkräften durchaus belegt ist. Die Autorin skizziert typische Merkmale dieser Bü-
cher, u.a. unterrichtsmethodische und didaktische Hinweise und das Angebot von Zusatz-
materialien, und untersucht ihre Rolle für den Aufbau von Lehrkräftekompetenzen sowie 
Möglichkeiten ihres Einsatzes in der beruflichen Weiterbildung, etwa zur Vermittlung von 
didaktischen Innovationen und fachlichen Weiterentwicklungen. 
Auch Thomas Heiland nimmt die Weiterbildung von Lehrkräften in den Blick, wenn er 
„Chancen, Potenziale und Grenzen“ der „Asynchrone[n] Lehrkräftefortbildung in eLear-
ning-Szenarien“ erörtert. Dafür stellt er zunächst ein Setting aus verschiedenen Selbstlern-
kursen für die Weiterbildung von Lehrer*innen mit ihren charakteristischen Komponenten 
vor und diskutiert anschließend kritisch-konstruktiv deren inhaltliche Ausrichtung sowie 
didaktisch-methodisches Vorgehen. Seine Untersuchung mündet – wie die Forschungser-
gebnisse von Cimaszewska-Kuniniec – in ein Plädoyer für ein hybrides Verfahren, bei 
dem die Teilnehmer*innen der asynchronen Online-Weiterbildungskurse immer wieder 
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Gelegenheit zum synchronen Austausch mit den Lehrenden wie auch mit den Kolleg*in-
nen erhalten. 
 
Sprachlehrmittel für Erwachsene 
 
Mit einem spezifischen Lehrgegenstand, den Erwachsene sich häufig, zum Teil auch 
selbstständig, zu erschließen versuchen – mit „Fremdsprachen“ –, befassen sich die beiden 
Beiträge des nächsten Themenblocks. 
Im ersten der beiden Texte analysiert Verena Stürmer aktuelle „Alphabetisierungsmateri-
alien als Bildungsmedien für neu zugewanderte Erwachsene“ in Deutschland, die sie – mit 
Blick auf die höchst verschiedenen, von ihr klar herausgearbeiteten Voraussetzungen die-
ser Zielgruppe – drei Kategorien mit unterschiedlichen didaktischen und methodischen 
Konzeptionen zuordnet: Medien für neu zugewanderte Lernende, die sicher in ihrer Erst-
sprache lesen und schreiben können, Medien für solche, die weniger gut lesen und schrei-
ben können (Semiliteraten), und Alphabetisierungsmaterialien für Lerner*innen mit we-
nig oder gar keinen Schulerfahrungen und Alphabetisierungskenntnissen. Ihre Untersu-
chung bietet auch einen kurzen Vergleich mit Fibeln für Kinder. 
Danuta Stanulewicz and Konrad Radomyski werten in ihrem Beitrag die Nutzer*innen-
kommentare und -bewertungen zu drei beliebten Online-Plattformen für das eigenständige 
Sprachenlernen für Erwachsene – Duolingo, Busuu und Memrise – aus. Die nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählten ca. 25.000 Kommentare im Internet werden sowohl hinsicht-
lich grundsätzlicher Beurteilungen als auch mit Bezug auf konkret ausgeführte Vor- und 
Nachteile der jeweiligen Plattformen bzw. deren Lehr-Lern-Verfahren analysiert. Aus den 
Ergebnissen lassen sich sowohl Nutzungsgewohnheiten und -wünsche erwachsener Spra-
chenlernender als auch Verbesserungsmöglichkeiten für die Gestaltung entsprechender 
Internetangebote erkennen. 
 
Entwicklung von Bildungsmedien für Erwachsene:  
Ein Werkstattbericht 
 
Der Band schließt mit einem Werkstattbericht, der aus einer Kooperation zwischen For-
schenden der Universität Paderborn – der Erziehungswissenschaftlerin Christine Freitag 
und dem Technikdidaktiker Henrik Bode – und Kolleg*innen aus Ostafrika – Henry  
Asiimwe, Paul Bogere und Teddy Mangeni – erwachsen ist, die gemeinsam an der Einfüh-
rung nachhaltiger Energieversorgungsstrukturen im ländlichen Ostafrika arbeiten. Unter 
der Fragestellung „Welche Medien für wen? Die Implementierung von Microgrids [loka-
len Netzen zur Stromerzeugung aus unterschiedlichen Quellen] in formellen, informellen 
und situativen Settings der Erwachsenenbildung“ stellen sie die in ihrem Projekt einge-
setzten Bildungsmedien, z.B. Online-Plattformen für die beteiligten Techniker*innen, 
Vor-Ort-Laboratorien zum praktischen Training und gedruckte Materialien, vor und dis-
kutieren deren (Un-)Wirksamkeit vor dem Hintergrund häufig noch fest verankerter hie-
rarchischer Ordnungen bezüglich des Zugriffs auf Wissen und starrer Genderrollen in den 
Communities vor Ort, die eine besondere Interpretation des Begriffs „Bildungsmedium“ 
erforderlich machen könnte, wie das Autor*innenteam aufzeigt. 
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Die Beiträge in diesem Band nähern sich aus unterschiedlichen fachlichen und didaktisch-
methodischen Richtungen der Frage, wodurch das Lernen Erwachsener gekennzeichnet 
ist, welche Bedarfe sich bei der Entwicklung von Bildungsmedien für diese Nutzer*in-
nengruppe ergeben, mit welchen Motivlagen Lehrende und Entwickler*innen von Bil-
dungsmedien gegebenenfalls zu rechnen haben und in welchen unterschiedlichen Forma-
ten sie den Bildungsbedürfnissen Erwachsener entsprechen könn(t)en. 
Wir hoffen, dass wir mit der in diesem Band berücksichtigten Vielzahl und Vielfalt the-
matischer sowie medienspezifischer Aspekte auf dem Gebiet der Erforschung von Bil-
dungsmedien für Erwachsene zu weiteren Untersuchungen und Entwicklungen Anstöße 
geben können. 
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Educational Media for Adults 
Introduction to the Topic and to the Contributions  
of this Volume 
 
(Translated into English by Sylvia Schütze) 
 
 
 
 
Educational media are media which are intended to initiate and/or support learning by 
means of the didactic presentation of their content. Against this background, many people 
initially think of educational media as school textbooks or analogue school teaching and 
learning materials, and mostly now also of digital educational media, but still very often 
exclusively related to schools. 
And of course, just as schools have a key position in the field of education – after all, they 
reach all or most children and young people in a society –, educational media also play a 
central role in schools. They stand therefore usually in the focus of research. 
But just as pedagogy is not limited to schools and not only to children and young people, 
educational media are used in teaching/learning contexts throughout the lifespan. Among 
other things, they play an important role as materials for teaching staff at various educa-
tional institutions for adults, e.g. at universities or in adult education seminars, such as 
continuing professional education centers; they are used in integration and language 
courses for migrants. They can also be found as informal media, e.g. brochures, leaflets 
and posters for health education or various information materials for political or sexual 
education or continuously published parental information. And they can also be chosen as 
counselors – which may be the most frequently used variant regarding adults – in form of 
analogue and increasingly digital guides (e.g. apps, blogs) for all challenges in life. 
The specifics of adult learning pose a particular challenge for the making of these educa-
tional media, in other words: the specific didactic challenges that educational media mak-
ers face here: on the one hand, if they want to address adults in general in such a way that 
they do not feel disempowered or ignored in their previous learning biographies or expe-
riences and/or can find new approaches to learning; on the other hand, if they do not want 
to think of adulthood statically or homogeneously, but want to focus on a wide variety of 
adults with their specific needs, prior knowledge and learning abilities. 
Adults are assumed to be mature when it comes to using educational media. Unlike chil-
dren and pupils in families, nurseries and schools, they often choose the media themselves. 
And only they themselves, with their varying degrees of media literacy, must judge the 
quality of the media the range of which is rapidly growing due to digitalization. 
Unlike educational media for pupils (mainly textbooks), however, there is very little re-
search on the educational media for adults listed above, which could easily be supple-
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mented. Strictly speaking, many of these educational media are black boxes. But it can be 
assumed that the often conscious choice by their adult recipients gives rise to high expec-
tations, and that there is a great openness, to put it more critically: a willingness to be 
influenced among these users. This might not be unproblematic – not least in view of the 
heterogeneity of the providers of the respective educational media and the lack of trans-
parency often practiced by them with regard to their ideological and scientific foundations 
and their intentions. 
Educational media researchers should be interested both in the content, which can be in 
parts extremely manipulative, politically and socially one-sided – possibly skillfully con-
cealed by didactic methods –, and in the target group-appropriate didactic and methodo-
logical design, in the use and in the effects of these educational media. In our opinion, 
there is still a lot of room for research, not least for relevant empirical analyses. 
Interesting and diverse approaches to educational media for adults and research on them 
were presented at the Annual Conference of the International Society for Research on 
Textbooks and Educational Media e.V. at the University of Gdańsk in October 2023. This 
volume is the result of presentations from this conference and other submissions. It is 
structured as follows: 
A basic introduction to the topic of adult learning is followed by subchapters on educa-
tional media for informal learning, for university teaching, and for schoolteachers, on lan-
guage teaching materials for adults, and a report on the making of educational media for 
a specific context. 
 
Adult Learning – an Introduction to the Topic 
 
In his article “Learning Literacy. Why Adults Learn Differently and How Media Matter”, 
Jörg Dinkelaker deals with a specific adult ideal that is often taken as the basis for adult 
education and corresponding media design and that originates from the pedagogy of the 
Enlightenment: the ideal of the independent adult learner who – as a matter of course – 
makes use of media for this purpose. Based on a historical consideration of the formation 
of this ideal towards the end of the 18th century, the author interprets adult education as a 
practice of dealing with the fact that the real adults living in this world are measured 
against this ideal without ever being able to fully live up to it. Based on this interpretation, 
the author describes four central variants of adult education in the present and correspond-
ingly four types of educational media for adults. 
 
Educational Media for Informal Learning 
 
In the first thematic block, the authors look at educational media that adults use for infor-
mal learning from a historical and current perspective – pamphlets, a series of letters, a 
catechism, counselors and computer games. 
Kerstin te Heesen examines “Illustrated Pamphlets as Educational Media in the Early 
Modern Period”. She uses this didactic medium, which was very popular at the time, to 
display different visual and textual strategies and communication methods and emphasizes 
the importance of this research subject, which can be very instructive for educational me-
dia research – both in terms of recognizing typical structural features of educational media 
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in general and with regard to the informative value of this specific medium regarding so-
cio-cultural conditions and knowledge in the early modern period. 
In her contribution “Letter Series for Parents of Peter Pelikan e.V. – a First Insight into 
History, Characteristics and the Image of Parents Conveyed”, Sabina Hüttinger deals with 
the genre of parent letters. These letters, the edition of which in Germany was inspired by 
a comparable medium in the USA in the 1950s and which are still sent out by health and 
youth welfare agencies today, contain information and advice tailored to the age of the 
relevant child. The author introduces the medium and uses the first letters from the Munich 
association “Peter Pelikan” as an example to analyze how parents are addressed and what 
image of parenthood is conveyed. 
In his article “The New ‘Dutch Catechism for Adults’ of 1966”, Werner Wiater discusses 
the question of what the core task of religious adult education in Catholic educational 
institutions is. In these institutions, the Church’s concern to impart dogmatically validated 
knowledge about matters of faith clashes with people’s want to be able to inform them-
selves freely about matters of faith and form their own opinions. The Dutch catechism for 
adults published after the Second Vatican Council (1962–1965) attempts to fulfil this need, 
but was and is received very critically by the official church, as the author shows. 
The article “The Image of the Family as an Aspect of the Paradigmatic Order” by Alisha 
Berchtold, Georg Cleppien, Volker Mehringer and Sophie Pokrzywa also deals with a 
specific image of parenthood. Based on a model of specific author and reader construc-
tions, Berchtold et al. reconstruct this image from counselors for educational profession-
als in child daycare centers. These books show a strong reduction of family complexity 
to an ideal-typical “model example” (paradigm), namely a middle-class, educated parent-
hood. 
Timm Gerd Hellmanzik and Dennis Mathie raise the question of whether and to what ex-
tent computer games for adults can be considered to be educational media. Using the 
global strategy game Civilization as an example, they reflect on the potential and limits of 
integrating games originally conceived as entertainment media into educational settings. 
To this end, individual game elements, such as the offer of historical references and the 
conveyance of information about the connection between climate and resources, are ana-
lyzed in terms of their educational content. The authors locate the game Civilization at the 
interface between educational medium and entertainment game and provide suggestions 
for its use in adult education. 
 
Educational Media for University Teaching 
 
The second thematic block deals with different educational media for university teaching 
– classic textbooks as well as material teaching objects and digital offerings. 
Christiana Bers analyses the use of “Objects of Collections in University Teaching”. She 
refers to teaching models in the strict sense as well as to objects that have been acquired 
specifically for university teaching and are given the function of educational media by 
their didactic use. The author focusses on the didactic significance of such objects from 
collections for research-based learning. Interviews with teaching staff, instructors and stu-
dents show that the transformation of objects for educational purposes harbors great op-
portunities, but is not a sure-fire success. 
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In his article “The Theology of Religions in Belgian Apologetic Textbooks for Adults 
(1870–1960)”, Jan Van Wiele examines the interreligious paradigm in Belgian apologetic 
textbooks for adults, explicitly including students of Theology. In order to understand the 
scope of the topic in apologetic textbooks, the author first gives a brief overview of the 
treatment of non-Christian religions in Catholic religious textbooks in other fields of study 
for adults. This is followed by a qualitative-hermeneutic analysis of a big corpus of apol-
ogetic textbooks, the results of which the author discusses with regard to the treatment of 
other religions after the Second Vatican Council. 
Dörte Balcke and Hannes Großhauser turn their attention to the specific format of book 
series for university teachers and students – specifically pedagogical series as part of Ed-
ucational Science literature for university teaching. They compare four series from the 
second half of the 20th century with regard to their didactic design, their content focus, 
their reach (e.g. print run) and the authors involved. This provides insights into the teach-
ing and learning culture of the subject at universities and colleges during the period under 
investigation. 
Attila Nóbik also looks at textbooks for Educational Science. In his article, he analyses 
publications about the history of education for university teaching in Hungary since the 
1990s, i.e. after the fall of communism. The author argues that although the new books 
have broken with the tradition of communist historiography and taken up new approaches 
and topics, their neglect of important didactic aspects may have contributed to the fact that 
the history of education has lost importance in the study of Educational Science. 
The focus of Péter Bagoly-Simó’s analysis are textbooks for the study of Geography. 
Based on the subject’s claim to be especially media-intensive, as it relies heavily on visual 
representations of various kinds (e.g. maps, drawings, photos), he analyses the typology, 
frequency and change of these so-called discontinuous text types, referring to textbooks 
for Pedogeography, Climatology, Urban Geography, Economic Geography and Geogra-
phy Education. He shows specific characteristics of the mentioned sub-disciplines with 
regard to discontinuous text and makes suggestions both for possible didactic improve-
ments of such textbooks and for further research. 
Gracja Cimaszewska-Kuniniec looks at the use of digital technologies in university teach-
ing in the field of Business English and asks which role university teachers still play in 
digital learning. To this end, she discusses both the possibilities of digital teaching and 
learning methods and the associated challenges. In interviews with more than 200 adult 
students and lecturers, she asked for their attitudes towards multimedia, for the frequency 
with which digital technologies are used in teaching and for the need of further training in 
this area. The results point to hybrid methods as the optimal teaching strategy, in which 
direct communication with teaching staff and lecturers still plays a central role. 
 
Educational Media for Teachers 
 
Educational media for teachers, which are intended to support them in preparing lessons 
and promote their further training, are in the focus of the third thematic block. 
In her contribution “Adults as Addressees of Historical Primers for Children”, Britta 
Juska-Bacher examines primers from German-speaking Switzerland from the 16th to the 
19th century, asking which parts of the primers contain information and instructions for 
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teachers and how these are communicated, as explicit manuals for teachers only gradually 
emerged in the 19th century. Detailed information on the title pages, forewords and epi-
logues as well as tables of contents and parts of the primer text itself come into view as 
“places” of double addressing of teachers and pupils, whereby the information becomes 
increasingly detailed and consistently leads to the production of teacher’s manuals. 
Ewa Andrzejewska deals with such manuals for foreign language teachers and thus with a 
text genre that has rarely been the subject of research, although its importance for the 
professional development of teachers has been well documented. The author outlines typ-
ical features of these books, including methodological and didactic instructions and the 
provision of additional materials, and examines the role of the manuals in building teach-
ers’ skills as well as the possibilities of their use in continuing professional development, 
for example to impart didactic innovations and subject-specific developments. 
Thomas Heiland also takes a look at teacher training when he discusses the “Opportunities, 
Potential and Limitations” of “Asynchronous Teacher Training in E-Learning Scenarios”. 
To this end, he first presents a setting consisting of various self-learning courses for 
teacher training with their characteristic components, whose content orientation and di-
dactic-methodological approach he discusses in a critical and constructive manner. Like 
Cimaszewska-Kuniniec’s research, his investigation leads to a plea for a hybrid procedure 
in which the participants of the asynchronous online courses are repeatedly given the op-
portunity for synchronous exchange with the teaching staff and with colleagues. 
 
Language Teaching Materials for Adults 
 
The two articles in the next thematic block deal with a specific subject matter that adults 
in some cases even try to learn by themselves – “foreign languages”. 
In the first of the two texts, Verena Stürmer analyses current “Literacy Materials as Edu-
cational Media for Newly Immigrated Adults” in Germany, which she assigns to three 
categories with different didactic and methodological concepts – with a view to the very 
different prerequisites of this target group, which she clearly identifies: Media for newly 
immigrated learners who can read and write fluently in their first language, media for those 
who are less able to read and write (semiliterates), and literacy materials for learners with 
little or no school experience and literacy skills. Her study also offers a brief comparison 
with primers for children. 
Danuta Stanulewicz and Konrad Radomyski analyze in their article user comments and 
ratings on three popular online platforms for independent language learning for adults – 
Duolingo, Busuu and Memrise. The approximately 25,000 randomly selected comments 
on the Internet are analyzed both in terms of general assessments and with reference to 
specific advantages and disadvantages of the respective platforms and their teaching/learn-
ing methods. The results reveal the using habits and wishes of adult language learners as 
well as potentials for improvement in the design of corresponding internet offerings. 
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Development of Educational Media for Adults:  
A Report on Work in Progress 
 
The volume concludes with a report on a work in progress, resulting from a cooperation 
between researchers from Paderborn University – educational scientist Christine Freitag 
and technology didactics expert Henrik Bode – and colleagues from East Africa – Henry 
Asiimwe, Paul Bogere and Teddy Mangeni – who are working together on the introduction 
of sustainable energy supply structures in rural East Africa. Under the question “Which 
Media for Whom? The Implementation of Microgrids [local grids for generating electric-
ity from different sources] in Formal, Informal and Situational Adult Education Settings”, 
they introduce the educational media used in this project, e.g. online platforms for the 
technicians involved, on-site laboratories for training and printed materials, and discuss 
their (in)effectiveness against the background of often still firmly anchored hierarchical 
orders regarding access to knowledge and rigid gender roles in the local communities, 
which might require a special interpretation of the term “educational medium”, as the au-
thors point out. 
 
From different professional and didactic-methodological perspectives, the contributions 
in this volume approach the issues of what characterizes adult learning, what needs arise 
in the development of educational media for this user group, what motivations teaching 
staff and developers of educational media may have to reckon with and in which different 
formats they can meet the educational needs of adults. 
We hope that with the variety and diversity of thematic and media-specific aspects con-
sidered in this volume, we can provide impetus for further research and development in 
the field of educational media for adults. 
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sen sich mit den Spezifika des Lernens Erwachsener generell, mit 

informellen Bildungsmedien, Medien für Lehrkräfte, für die Hochschul-
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